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Amtliches. 
Berlin, 17. März. Der König hat den Senats⸗Präſidenten bei 
dem Ober⸗Landesgericht in Breslau, Geheimen Ober⸗Juſtizrath Von⸗ 
hoff in gleicher Amtseigenſchaft an das Kammergericht, und den Erſten 
Staatsanwalt Laue zu Stargard i. P. in gleicher Amtseigenſchaft an 
das Landgericht in Magdeburg verſetzt. . E 
d Der bisherige Privatdozent Dr. A. Schmarſow iſt zum außeror⸗ 
dentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität 
- Göttingen ernannt worden. EN eeh 
Der Rechtsanwalt Leporowski in Jarotſchin iſt zum Notar 
im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Polen mit Anweiſung feines 
Wohnſitzes in Jarotſchin ernannt worden. Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Mayer in Trier iſt zum Notar für den Amtsgerichtsbezirk Saarbrücken 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in St. Johann ernannt worden. 
5 Der Kreis⸗Bauinſpektor Gamper zu Kreuzburg O. S. iſt in glei⸗ 
cher Amtseigenſchaft nach Northeim (Landdroſtei Hildesheim) verſetzt 
worden. Der bei der Landdroſtei zu Osnabrück als techniſcher Hilfs⸗ 
arbeiter angeſtellte Bauinſpektor Junker iſt als Kreis⸗Bauinſpektor nach 
Harburg verſetzt worden. BEN S 
Der Poſtinſpektor Heymann und der Ober Poſtdirektions⸗Sekretär 
Schwieger in Berlin ſind zu Geheimen expedirenden Sekretären und 
Kalkulatoren im Reichs⸗Poſtamt ernannt worden. 


Bom Fandtage. 


Abgeordnetenhaus. 


36. Sitzung. 

{ Berlin, 17. März. 10 Uhr. Am Miniſtertiſch: v. Goßler und 
Kommiſſarien, i 
| Präſident v. Köller theilt den Eingang des Verwendungs⸗ 
eſetzes mit und wird vom Haufe ermächtigt, die Slüchwünjche deſſelben 
r. Maj. dem Kaiſer und Könige am 22. d. M. darzubringen. 

Die Berathung des Kultusetats wird e Titel 2, 
4 und 5 des Kapitels 120 (Zuſchüſſe zu höheren Lehranſtalten) werden 
mit mehreren Anträgen an die Budgetkommiſſion verwieſen, in der di 
ES Aut e ihre 

Bei 
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Anträge motiviren werden. S ) 
Titel 6 (Dispoſitionsfonds zu ſonſtigen Ausgaben für das 
dien, Uuterrichtsweſen, 24,000 Mark) verlangt Abg. Knörcke die 


digſte Veröffentlichung der Lehrsläne, da die Direktoren ohne Kenntniß 
ler den RA und die Vertheilung der Lehrkräfte nicht deus, 


4 2 * at CA ` o ug sr? 
` Je aatlëne b eit, aber ie jo, wie ſie i niit 
Stuben, herauszugeben, trage ich Bedenken. Sie find Verfügungs⸗En 
CES rfe, N und es ängt von dem Beſchluß über den vorliegenden Titel 
ab, ob und in welcher Art ich ſie als Verfügungen herausgelangen 
llaſſe. Von dieſem Prinzip darf ich nicht abgehen, bin aber zu jeder 
Erörterung über alle Fragen bereit, auf welche Werth gelegt wird. 
Referent Kropatſchek: Die Budget⸗Kommiſſion wollte den 
Faonds in der Weiſe trennen, daß 12,000 Mark als Zuſchüſſe für die 
* Ces 19,000 Mark für die Kommunalſchulen verwendet 
würden. Da ſich jedoch die Regierung dagegen ausſprach, ſo wurde 
ie Forderung nach ihrem Wunſche angenommen. 
bg. Perger: Es beſteht jetzt eine Strömung zu Gunſten der 
realiſtiſchen Anſtalten, die Lehrpläne werden daher nach der humaniſti⸗ 
ſchen Seite gemindert, nach der realiſtiſchen aber gefördert. Das 
Verwiſchen der Grenze zwiſchen Gymnaſien und Realſchulen iſt zu 
bedauern. Gegen die Bewilligung des Fonds ſprechen ernſte Ze 
denken. Die Regierung hat die Lehrpläne nur im Allgemeinen 
ſkizzirt, und doch wäre gerade die Kenntniß der Einzelnheiten wichtig, 
insbeſondere ob nicht auch der Religionsunterricht eine Verminderung 
erfahren ſoll. Wein foll der Fonds zu Gute kommen? Wie viel ent⸗ 
fällt davon auf Gymnaſten, wie viel auf Nealſchulen? Wir legen das 
vollſtändig in die Hand der Regierung. Die höheren lateinloſen Bür⸗ 
gerſchulen ſollen nach den Erläuterungen im Etat große Erfolge erzielt 
„ haben, fie haben aber o ein ſehr kurzes Leben geführt und bisher 
iſt von ihren Erfolgen wenig bekannt geworden. Die Einführung der 
ie Vermehrungen der Lehrmittel, ja neue 


neuen Lehrpläne macht die mittel, ja r 
A1 ten unvermeidlich. Nun ftehen aber namentlich die kleinen 
KEN Die letzteren werden daher 


d Gymnaſien auf dem Etat der Städte. 
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durch die neue Maßregel wieder eine erhebliche Belaſtung erfahren. 
Zur Zeit iſt alſo der Fonds bis zur weiteren Aufklärung der Regie⸗ 
kung abzulehnen. i 5 Ze 
Geh. Rath Bonitz: Die Erklärung des Miniſters, daß die Ent⸗ 
‚A würfe der Lehrpläne in den Akten liegen, ſcheint eine irrige Auffaſſung 
erfahren zu haben. Die Revifion der Lehrpläne wurde ſeit 1872 nicht 
“bloß ununterbrochen, ſondern in vollkommen gleicher Richtung porge⸗ 
nommen. Dieſe Entwürfe ſollten dem Unterrichtsgeſetz als Beilage 
gegeben werden und es ſind ſpäter darin nur unweſentliche Aenderun⸗ 
gen in der Weiſe vorgenommen worden, als wenn etwa ein Verfaſſer 
ſeine Schrift in zweiter Auflage umarbeitet. Die jo durchgearbeiteten 
Awürfe find vom jetzigen Miniſter im Oktober vorigen Jahres allen 
tovinzialbebörden zur Begutachtung vorgelegt worden, deren Bemer⸗ 
kungen, die übrigens an der Grundlage der Pläne nicht gerüttelt ha⸗ 
ben, ebenfalls verwerthet find. Auf dieſer breiten Grundlage ſind die 
Lehrple. bearbeitet worden. Was ibren⸗Inhalt betrifft, ‚jo kön⸗ 
nen Stundenpläne und Lehrziele nur dann mit Erfolg beur⸗ 
theilt werden. wenn man das geſammte Material der bisheri⸗ 
gen Verordnungen vergleicht. Dieſer Vergleich iſt in den Erläuterun⸗ 
gen zu dieſem Titel von der Regierung unternommen: auch in der 
2 Bubgettommifiion find rückhaltloſe Erklärungen abgegeben worden Ke 
Daus kann alſo nicht in Unkenntniß darüber fein, was mit den Lehr⸗ 
plänen beabſichtigt wird. Das humaniſtiſche Element ſoll keineswegs 
auf den Gymnafien berabgedrückt werden; wenigſtens ſpricht die Bes 
ſeiligung des griechiſchen Skriptums nicht im Mindeſten für das Ges 
gentbeil. Das Ziel dieſer Beſe'tigung iſt das, daß der Unterricht vor⸗ 
ugsweiſe das Einleben in di. griechiſche Literatur bezwecken ſoll. 
Gefahr beſtand namentlich darin, daß der grammatiſche Un⸗ 


enn die Ge e N 
Aert r das U icht erhielt. Nach der Prüfungsordnung 
000 Ki . ohne Latein zu Realschulen 


1 1859 wurden die Realſchulen 

2 Ordnung: daraus Keel in vielen Städten das Beſtreben 
ervor, ſie zu Realſchulen 1. Ordnung 
wenigen e : g 
er iſt, daß fie in allen Kreiſen die vollfte Anerkennung gefunden haben. 


wäre, wenn man 


ums 
8⸗Ent⸗ 


zu machen und nur 
Fällen haben fich Iateinloje Realſchulen erhalten. Thatſache 


Ich habe ſchon früher erklärt, daß es ſehr hart und nicht zu begreifen 
ss den Vorzug der allgemeinen Bildung abhängig machen 


ſchule 1. Ordnung erhält, ſie wird alſo lateinloſe Realſchule 1. Ord⸗ 
nung beißen müſſen und für die bisherige Realſchule wird ein neuer 
Namen zu erfinden ſein. Mit dieſen Schulen iſt bisher Gemeinden 
und Eltern gegenüber die reine Bauernfängerei getrieben. 2 Ich frage 
ganz direkt: beabſichtigt die Staatsregierung dieſen neunjährigen las 
teinloſen Schulen die Berechtigung zum höheren Staatsdienſt im Berg⸗ 
fach, im Forſtfach und im Poſtfach zu ertheilen? Ich antworte auf 
dieſe Frage für mich mit Nein, werde mich aber gern belehren laſſen 
und wenn die Belehrung befahend lautet, jo fallen nicht meine ſonſti⸗ 
gen Bedenken gegen die Schule, wohl aber der Einwand, daß die 
Schule mit ihren jetzigen Berechtigungen eine Beleidigung für das 
Baufach ſei und daß ſie auf einer ſo ſchmalen Baſis ſtehe, daß ſie noth⸗ 

Wenn der Herr Vor edner 


wendig fallen muß. : 
eh. Rath . der l 

von der Errichtung einer lateinloſen Realſchule in Köln und ihrer Er⸗ 
öffnung am 1. April ſpricht, ſo liegt hier ein Mißverſtändniß vor. Sie 
exiſtirt ſchon längſt, ihr Lektionsplan iſt ſeit Jahr und Tag feſtgeſtellt, 
und was am 1. April eintritt, ut nur eine Veränderung in der Form 
der finanziellen Leiſtung des Staates an die Schule. Es iſt ferner 
Nichts geſchehen, woduch jemand in Köln auf die Vorſtellung hätte 
kommen können, die Staatsregierung beabſichtige alle die Berechtigun⸗ 
gen der lateintreibenden Realſchulen auf die Schulen ohne Latein zu 
übertragen. Im Gegentheil, bei allen Verhandlungen mit den Ge⸗ 
meinden war das Unterrichts⸗Miniſterium ſorgfältig bedacht, jede Ge⸗ 
meinde von vornherein darüber zu informiren, welche Berechtigungen 
dieſe lateinloſen Realſchulen hätten und welche nicht. Der Ausdruck 
„Bauernfängerei“ iſt jedenfalls, ſoweit es ſich um die Verwaltung 
handelt, ein vollkommen grundloſer. Die Verwaltung hat es an Klar⸗ 
heit in den Verhandlungen mit den Gemeinden nicht fehlen laſſen. 

Abg. Löwe (Bochum): Es handelt ſich hier um eine größere 
Frage, als um di. Bewilligung von 29,090 M., es handelt ſich um 
eine Lebensfrage, die von keiner Nation fo tief und jo warm empfun⸗ 
den wird, als von der deutſchen. Ich hoffe daher, daß wir wieder zu 
einem gemeinſamen Vorgehen kommen werden, und begrüße dieſe Vor⸗ 
lage als den erſten Schritt dazu. Ich weiß, daß für fetzt die Anſtren⸗ 
gung, eine gemeinſame Unterrichtsanſtalt zu gründen, von der Regie⸗ 
rung für vergeblich erachtet wird und erkenne das ſogar an, denn die 
50 Jahre der Trennung laſſen ſich nicht einfach ſtreichen. Wir haben 
die Realſchulen, und nicht darauf, ob wir ſie haſſen oder lieben, kommt 
es an, ſondern wie wir ſie gut verwerthen. Wollen wir uns organiſch 
fortentwickeln, jo muß der Unterſchied zwiſchen realiſtiſcher und huma⸗ 
niſtiſcher Bildung möglichſt ausgeglichen werden, auf dieſen Weg wird 
auch dieſe Zeie, führen, die ich darum dankbar anerkenne. Die 


wollte von der Erlernung der klaſſiſchen Sprachen. Es haben die 
modernen Sprachen nach zwei Richtungen für unſere Schulen eine weit 
veränderte Bedeutung gewonnen. Zunächſt dadurch, daß man jetzt 
nicht mehr mit der lateiniſchen Sprache durch die Welt kommen kann. 
Früher wurde ſie ja nicht vielleicht wegen der Trefflichkeit der lateini⸗ 
ſchen Literatur getrieben, ſondern nur der Sprache wegen. Seitdem 
dies aber aufgehört hat, haben die modernen Sprachen für die allge⸗ 
meine Schulbildung eine andere Bedeutung gewonnen. Wenn alſo 
gejagt wird, daß ein Mann ohne klaſſiſche Sprachen nicht allge⸗ 
mein gebildet iſt, ſo geht dieſe Behauptung weiter, als ſich rechtfertigen 
läßt, weiter als ſie maßgebend ſein kann für die Unterrichtsverwaltung. 
Deshalb beſteht neben dem Gymnaſium die Realſchule mit und ohne 
Latein. Es wurde hier weiter gefragt, wem der Dispoſitionsfonds zu 
Gute kommen und wie er verwendet werden ſoll? Durch die Tren⸗ 
nung des Unterrichts in gewiſſen Fächern wird die Stundenzahl erheb⸗ 
lich vermehrt. Der Betrag iſt nun in der Weiſe verrechnet worden, 
daß bei jeder Lehranſtalt unterſucht wurde, ob durch die vorhandenen 
Lehrkräfte noch mehr Stunden ertheilt werden könnten, ohne ſie zu 
überbürden oder ob die Mittel der Anſtalt ausreichen, um die Koſten 
für Nebenſtunden zu tragen. Ob die Berechnung nun vollkommen aus 
trifft, wird die Erfahrung zeigen. Aber eine Gefahr liegt darin nicht, 
weil nur ein Theil des Erforderniſſes dazu in Anſpruch genommen 
wird. Da mir die Bedenken des Vorredners nicht durchſchlagend zu 
ſein ſcheinen, bitte ich die Summe zu bewilligen. ; ; 
Schmidt (Sagan): Wir werden die Poſition genehmigen. 
Es muß mit Befriedigung hervorgehoben werden, daß die Einheitsſchule 
aufgegeben iſt. Damit iſt die wichtigſte Frage bezüglich der Ausbildung 
unſerer Jugend entſchieden. Eine zu billigende Konſequenz dieſes 
Schrittes wäre die Annäherung der Gymnaſien an die Realſchulen 1. 
Ordnung. Es würde dadurch die Baſis der höheren Bildung und na⸗ 
mentlich des Univerſitätsunterrichts erweitert. Die Bedenken, daß 
durch Verſtärkung des Latein an den Realſchulen 1. Ordnung dieſe 
einen Schülerverluſt zu Gunſten der Realſchulen 2. Ordnung erleiden 
würden, ſind nicht gerechtfertigt. Es macht ſich im Gegentheil eine 
Abneigung gegen die lateinſoſen Fachſchulen als techniſchs Fachſchulen 
eltend. Dagegen iſt die Beibehaltung der lateinloſen ſechsklaſſigen 
Bürgerſchule zu empfehlen, welche der Aufbeſſerung des Handwerks 
förderlich iſt. Aus der Verſtärkung des lateiniſchen Unterrichts an 
den Realſchulen 1. Ordnung muß aber auch die volle Konſequenz ge⸗ 
zogen werden, daß ihnen nämlich das volle Univerſitätsſtudium eröffnet 
werde. Es iſt das nur eine Frage der Zeit. Es wäre eine außer⸗ 
ordentliche Härte, wollte man die Realſchüler bis an die Grenze des 
gelobten Landes fü ihnen aber dann den Eintritt verwehren. Der 


p f man müſſa abwarter . le eines ge zen Lektionsplanes für die unteren Klaſſen 
alſchulen nach ui plan entwickeln werden. So lange | find ſchon auseinandergeſetzt. Die Eltern brauchen ſich nicht mehr 

die bisherige Ungewißheit dauert, werden dieſe Anſtalten nie ihre Ent» | im 9. Jahre zu entſcheiden, und die Kinder werden nicht um ein Jahr 
wicklungsfähigkeit zeigen. Nach dem, was fie bisher bei den ungünfti- | gebracht, wenn ein anderer Entſchluß gefaßt iſt. Ein weiterer Schritt 
en Verhältniſſen geleiſtet haben, iſt an ihrer Fähigkeit nicht zu zweifeln. 5 damit von ſelbſt geboten: den lateiniſchen Unterricht in den unteren 
Gegen eine Nachprüfung der Realſchulabiturienten in einzelnen Jahren | Klafien gleich zu machen. Dieſer Schritt ift bereits gethan, wir wün⸗ 
beim Uebertritt zum Univerſitätsſtudium iſt nichts Weſentliches ein= | fchen nun, daß auch in den oberen Klaſſen der Realſchulen größerer 
Werth auf das Latein gelegt werde. Daß kein praktiſcher Gebrauch mehr mit 

demſelben zu machen, iſt ſelbſtverſtändlich. Aber das iſt der große Fehler, in 


zuwenden. Man muß aber den Realſchülern alle drei Fakultäten 

Glen eröffnen. Wenn man zunächſt mit der mediziniſchen Fa⸗ { 
kultät allein begänne, ſo könnte ſich dieſe zurückgeſetzt fühlen. Ich] den wir ſeit 5 Boden der Realſchulen verfallen ſind, daß man an 
bitte den Herrn Miniſter, wenn nicht ſogleich, jo doch fo bald als den allgemeinen Vorbildungsanſtalten überall fragt: was mache ich damit!? 
möglich den Realſchülern unter Vorbehalt eines Uebergangs⸗] Wir richten unſere Schulen ein, als gelte es, Leute in die Welt zu 
ſtadiums das volle Unwerfitätsftudium zu eröffnen oder wenig⸗ bringen, die fir und fertig find und dieſen Fehler haben wir bei beiden 
ſtens beſtimmte Zuſicherungen nach dieſer Richtung hin zu gehen. Anſtalten begangen. Aber die Unterrichtsverwaltung hätte ſich doch 
g. Sarrazin: Ich will über die Gymnaſien nur das Eine klar machen müſſen, daß es die erſte Aufgabe unſerer höheren Bildungs⸗ 
anſtalten iſt, die Kinder zu logiſchem Denken zu erziehen, und daß bei 
jedem Unterrichtsgegenſtand gefragt werden muß, ob er zu dieſem 


ſazen: es handelt ſich um die Frage, ob unſere Söhne in der 

lateiniſchen und griechiſchen Grammatik auf⸗ und untergehen follen. 1 ] a 
Denken anleite, einen höheren Blick für das Allgemeine zu geben im 
Stande ſei. Das Studium der lateiniſchen Grammatik, gerade weil 


(Vielſeitige Zuſtimmung.) Das iſt der Grund, weshalb das Latein 
es eine todte Sprache iſt, eignet ſich für den Mittelſchlag unſerer 


und Griechiſch, welches uns Alten heute noch in Fleiſch und Blut 

ſteckt, den jetzigen Schülern widerwärtig wird und weshalb ſie wohl ] ; R 1 ? 

die Grammatik mit allen Feinheiten des Jota subscriptum, that⸗ Kinder am beften dazu, die Gymnaſtik des Geiftes, die zur Gewohnheit 

ſächlich aber weniger Latein und Griechiſch lernen, als wir in unferer des logiſchen Denkens führt, zu gewinnen. Wird das Studium der 

Jugend gelernt haben. Unſere jungen Gymnaſiallehrer, mit Aus⸗ lateiniſchen Grammatik in den oberen Klaſſen fortgeſetzt, wie es in 

nahmen, müſſen beſſer lehren und erziehen lernen, nicht blos etwas den unteren begonnen hat, jo erhalten damit die Realſchulen mehr 

wiſſen. Es ſind zu viele Spezialiſten unter ihnen und die find in | Anſpruch auf Gleichberechtigung zur Univerſität. Nach allen meinen 

allen Fällen äußerſt bedenklich. Ich bin erſtaunt über die Behauptung, Erfahrungen unter fremden Völkern hat die klaſſiſche Bildung für den 
Menſchen den größten Werth, ſie befähigt ihn in jedem Alter den 
Anforderungen der verſchiedenſten Erwerbszweige zu genügen. 


daß die neuen neunjährigen lateinloſen Schulen ſich bisher bewährt 
hätten. Gewiß iſt die ſechsklaſſige Bürger⸗, Mittel-, Fachſchule, die a Bit ` Wenn 
zum einjährigen Dienſt berechtigt, ſehr jegensreich, namentlich werden | auf der gemeinſamen Grundlage des Lateiniſchen hin Realſchulen und 
in den Städten, wo die Gymnaſien und Realſchulen überfüllt find | Gymnaſien Gleichberechtigung erlangen, jo it damit auch die Frage 
und zwar von jungen Leuten, die nur dieſe Berechtigung ſuchen, | der Arbeitsüberbürdung entſchieden, die weſentlich aus der Konkurrenz der 
dieſe Anſtalten entlaſtet. Auch gebe ich zu, daß viele Leute] beiden Schulen hervorgegangen iſt. Dazu kommt noch unſer leidiges 
dieſe Art der modernen Bildung vorziehen. Wären wir, d. h. Examenweſen. Das Examen prüft nur die poſitiven Kenntniſſe, die allgemeine 
die Herren Eltern, jo reich, um ihre Söhne ſpäter mit Weier | geiſtige Richtung, die Entwickelung, die Befähigung, das Vermögen 
modernen Bildung privatiſiren zu laſſen, dann iſt das ja ein Vers | aufzufaſſen, kann nur ſehr ſchwer und nur von einem höchſt begabten 
nügen, ein Sport, wie ein anderer auch. Aber ein Vater, der feinen | Examingtor ermittelt werden. Wenn jede gute Erziehung den Zweck 
Cohn 10 Jahre, denn aus den 9 Jahren werden ja immer 10, ſtudiren hat, ſich ſelbſt überflüſſig zu machen, zur wahren Selbſtführung und 
; l Selbſterkenntniß zu kommen, ſo ſollte auch die Erziehung auf der 
Schule, wo ſie ja den jungen Menſchen mit dem Abiturientenexamen 


läßt, hat den Zweck, ihn für den höheren Staatsdienſt vorzubilden. 
Aber die lateinloſen Schulen befähigen, was den höberen Staatsdienſt 5 

aus Rand und Band herausläßt, ſchon etwas früher anfangen, ihm 
dieſe Freiheit zu gewähren; es ſollten gewiſſe re beſtimmt 
e 


betrifft, nur zum Baufach und zu einer Reihe dunkler Subalternpoſten, 

für die kein Menſch 10 Jahre ſtudirt. Sie gingen von Jahr zu Jahr | 

zurück und werden in Gymnaſien oder Realſchulen eriter und zweiter werden, in denen beſtanden werden muß, und Nebenfächer, in denen 

Ordnung verwandelt, weil kein Menſch fie bezahlen kann. Im vorigen] das volle Genügen erlaſſen wird. Dann verſchwindet die Differenz 
zwiſchen den Anforderungen der Realſchule und des Gymnaſiums 

immer mehr, ſie haben den gleichmäßigen Unterricht bis Tertia, die 


Jahre ſagte die Regierung, ſie gehe damit ſehr vorſichtig vor. Sie 
Weiterbefeſtigung der lateiniſchen Grammatik bis in die höheren Klaſſen 


warnt die Kommunen, die ſich eine ſolche Schule anſchaffen wollen 

und geht nur darauf ein, wo ein klares Bedürfniß vorliegt. Aber | U chen E 
hinauf, und, wie ſich nun die SE der Schüler entwickelt hat, jo 
werden ſie dann auch mit dem Abi Freiheit 


ſie kann ſich den Vorwurf nicht erſparen, daß ſie bei der Einrichtung 
urienteneramen, ſchon zur 


und dem Plan dieſer Schulen die Kommunen und die Eltern in d e 

der Anſicht beſtärkt, fie ihnen jedenfalls nicht genommen hat, daß j gereift, entlaſſen. Dadurch, daß man auf die Univerſität kommt, ohne 
dieſe Schulen die Berechtigung zum Staatsdienſt in viel weiterem eigentlich zu wiſſen, was und warum man ſtudiren ſoll, iſt ein Grund 
Sinne haben ſollten, als fie fie bisher erhielten. Herr von Bunſen als] zur Bummelei gegeben. Wenn die Konkurrenz zwiſchen ee 
Referent über die Petition der hieſigen Männer des Baufaches im | und Gymnaſien aufhört, und wir auf dem von der Regierung bezeich⸗ 
Jahre 1879 ſagte, als dabei gegen die Berechtigung dieſer Schule für 
ihr Fach allein Einwendungen erhoben wurden, daß mit Zuſtimmung 
des Herrn Regierungs⸗Kommiſſars verſichert werden könne, dieſe Schu⸗ 
len berechtigten zu den allerverlockendſten Ausſichten, nicht nur um 
Baufach, ſondern auch zum Bergfach, zum Forſtfach, zum höheren Poſt⸗ 
dienſt. Mit dieſen Ideen ſind die Städte an die Errichtung ſolcher 
Schulen gegangen. Im Jahre 1880 erklärten Mitglieder der Schulde⸗ 
putation im Kollegium der Stadtverordneten in Köln es als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß ſie die Schule nicht errichten würden, wenn ſie nicht alle 
dieſe Berechtigungen erhielte. Am 1. April wird ſie durchgeführt, mei⸗ 
nes Wiſſens ohne dieſe Berechtigungen; denn mit einer Ausdehnung 
der Subalternberechtigungen iſt uns nicht gedient. In der „Kölniſchen 
Zeitung“ iſt ſogar zu leſen, daß ſie alle Berechtigungen einer Real⸗ 


e 


neten Wege weiter gehen, dann löſcht der Unterſchied zwiſchen dieſen 
höheren Bildungsanſtalten aus, fie find in ihrer Wurzel gleichmäßig 
geworden und die Einheit der erſten allgemeinen Bildung für die 
gleichen Klaſſen iſt erlangt, deren wir auf die Dauer nicht entbebren 
können. (Beifall. S 

Miniſter v. Goßler: Wie meine Vorgänger habe auch ich ge⸗ 
glaubt, dieſe Frage mit großer Vorſicht behandeln zu müſſen. Aller⸗ 
dings iſt die Strömung zu Gunſten der Realanſtalten bei den Lehrern 
derſelben wie bei vielen Kommunen ſehr ſtark. Aber auch das kann 
mich, wenn ich die mir obliegende Verantwortlichkeit in Betracht ziehe, 
nicht bewegen, meinen Standpunkt zu verlaſſen. Es handelt ſich in 
der vorliegenden Berechtigungs⸗Angelegenheit um eine Geld⸗ und Ma⸗ 
genfrage. Die oberen Klaſſen der Realſchulen weiſen oft erhebliche 


Staatsbeamtenthum, welchem auf Zeen, hranſtalten höhere Bildung 
erdings 
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Kirche und auf die vhyſiſche Perſon einzelner Geiſtlichen. Schon 
jetzt iſt auf dem Gebiete der Zulafiung von Geiſtlichen zum Volks⸗ 
ſchulreligionsunterricht eine Beſſerung eingetreten. Im vorigen 
aber betrug die Zabl der nicht zugelaſſenen Geiſtlichen 635, jetzt 542. 
lerdings iſt es merkwürdig, wie verſchieden ce Befugniß nach den 
einzelnen Regierungsbezirken gehandhabt worden iſt. Bedenken ſie aber 
welche Bezirke dies find. Es find Poſen, Bromberg, reslau und 
Opoeln. In den übrigen Provinzen iſt es überhaupt im Allgemeinen 
beim Alten geblieben. In Wiesbaden, Osnabrück, Hildesheim, Liegnitz 
iſt der Kulturkampf faſt ſpurlos vorübergegangen. Dieſe Regierungen 
ſind nicht anders geweſen, als die u aber gewiſſe Einflüſſe waren 
anders, als in anderen Bezirken. Wollen Sie konkrete Fälle? Die 
Akten ſtehen darüber zu Gebote. (Abg. Windthorſt: Wir wollen ſie 
ſchon aufſuchen!) Ich habe zufällig einen Bericht vor mir aus Ober⸗ 
ſchleſien, wo ein Kaplan, der gefragt worden iſt, ob er ſich den An⸗ 
forderungen fügen and den Unterricht in deutſcher Sprache ertheilen 
wolle, in einem Schreiben an die Regierung ſich weigerte, den Unter⸗ 
richt in deutſcher Sprache zu ertheilen. (Beifall bei den Poien.) Sie 
haben Bravo gerufen, vergeſſen fie es nicht, auch bei dem weiteren 
nicht zu rufen — „denn auch Cyriſtus hätte die Juden, die doch 
römiſche Unterthanen geweſen, in der ihnen verſtändlichen Sprache 
belehrt“. (Sehr richtig im Zentrum) Wenn das nicht eine Ver⸗ 
wirrung iſt, ſo weiß ich nicht, wie ich es bezeichnen ſoll. Daß die 
Regierung mit ſolchen Herren nicht gemeinſam arbeiten kann, werden 
Sie mir zugeben. (Sehr gut! bei den Liberalen.) Die missio 
canonica einzuholen, muß die Regierung den Lehrern überlafien. Sie 
hat aber den berechtigten Intereſſen der Kirche dadurch Rechnung 
getragen, daß ſie zu den Schullehrerprüfungen biſchöfliche Kom⸗ 
miſſare zuzieht, welche durch ihre Unterichrift vejcheinigen, daß die 
Examinanden den Religionsunterricht zu ertheilen be ſind Durch 
die Beſetzung der erledigten Biſchofsſtühle, durch die inſetzung von 
Kapitelsbikaren iſt zu meiner Freude die Möglichkeit geſchaffen, die 
leider in einigen Dibzeſen unterbrochene Aſſiſten der Biſchofskom⸗ 
miſſarien wiedereinzuführen. Ich wiederhole ich ſtehe auf dem Stand⸗ 
punkt des Miniſters v. Puttkamer. Auf eine Erörterung prinzipieller 
Fragen werde ich beim Budget nicht eingehen. (Beifall rechts.) 

Abg. Platen: Der Staat kann ſich das Auſſichtsrecht über die 
Schule niemals nehmen laſſen, Ddayegen werden alle Angriffe der 
Ultramontanen nicht anſtreben können. E 

Abg. Windthorſt meint, daß der Art. 24 den Kirchen das 
Recht gebe, den Religionsunterricht zu leiten; das ſei ohne Unterrichts⸗ 
geſetz aktuelles Recht. Wenn kein geſchriebenes Geſetz darüber beſtehe, 
dann liege ez in der Natur der Sache, denn Chriſtus habe den Apoſteln 
den Auftrag ertheilt, die Religion zu lehren. Der Staat könne den 
Religionsunterricht nicht in ſeinem Namen ertheilen laſſen; das ſei 
eine unrechtmäßige Wiurpation, eine unchriſtliche Auffaſſung. Redner 
bedauert, daß der Minifter in dieſer Beziehung mit Falk übereinſtimme. 
Was die polniſche Geiſtlichkeit angehe, ſo ſcheine es jetzt gefährlich zu 
fein. für dieſelbe einzutreten. (Abgeordneter Kantak ruft: „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine !“) Aber er, Redner, habe niemals durch Furcht 
ſich beflimmen laſſen, ſonſt dürfte er ſchon lange nicht mehr ſprechen. 
Der Staat ſei nicht berechtigt, die Sprache vorzuſchreiben, in der der 
Religionsunterricht ertheilt werden ſolle; die Religion ſolle nach 
Chriſti Gebot den Völkern in ihrer Sprache gelehrt werden, daran 
könnten auch die preußifchen Geſetze nichts ändern. Der Kaiſer habe 
verlangt, daß dem Wolfe die Religion erhalten werden ſolle. Wer die 
Ertheilung des Religionsun errichtes durch die Kirche verhindere, der 
handle gegen die Inkenſionen des Kaiſers. 5 

Abg. Schmidt (Sagan) lenkt die Aufmerkſamkeit des Hauſes 
auf das in der Schützenſtratze befindliche Lehrerinneninſtitut und die 
damit in Verbindung ſtehende Auguſta⸗Mädchenſchule. In dem Institut 
befinden ſich zur Zeit 120 Lehrerinnen und 400 Schülerinnen in Räum⸗ 
lichkeiten, die nicht genügend ventilirt werden können "9 auch für die 

a i en viel zu 5 f 
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Lücken auf. Der Hauptgrund hierfür liegt wohl darin, daß in den 
legten Jahren ber den Eltern ſich eine Unſicherheit darüber gebildet 
hat, ob ihre Kinder als Realſchulabiturienten im Leben ihr ausreichen: 
des Fortkommen haben werden. Namentlich iſt der vermehrte Zufluß 
dé den Gymnaſien den ſtarken Erſchütterungen auf dem wirthſchaft⸗ 
ichen Gebiet zu verdanken. Eng zuſammen biermit hängt die weitere 
age, inwieweit wir an einer Ueberproduktion von Gebildeten leiden. 
s iſt ein Fehler, daß die, welche ſich eine höbere Bildung aneignen, 
dieſe Bildung oft nicht in dem Stande verwerthen, aus dem ſie her⸗ 
vorgegangen find. Die Frage, inwieweit die auf Realſchulen Ee 
ten Abiturienten beim Univerſitätsſtudium ſich bewährt haben, iſt 
Gegenſtand fortwährender Sorge der Unterrichtsverwaltung geweſen. 
Die Auskunft, die 1876 von den philoſophiſchen Fakultäten erfordert 
wurde, lautete rückſichtlich des mathematiſchen und. naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Studiums günſtig, weniger günſtig bezüglich der modernen 
Sprachen. Wenn auch beide Kategorien von Anftalten nach der Rich⸗ 
tung der allgemeinen Bildung bin koordinirt dastehen, ſo folgt daraus 
nicht, daß ſie auch daſſelbe Ziel erreichen müſſen. Für jetzt iſt es 
mindeſtens verfrüht, die Frage im Sinne der Freunde der Real⸗ 
ſchule zu löſen. i er 
Abg. Berger bittet nochmals, an den humaniſtiſchen Gymna⸗ 
gen, jenen Stätten, aus denen unſere alten berühmten Männer ber» 
vorgegangen, nicht zu rütteln und glaubt die Frage, ob Realſchul⸗ 
bildung dieſelbe geiſtige Befähigung, wie jene, verleihen könne, ver⸗ 
neinen zu miiſſen. N e N ? 
Mg Seyffarth: Die Realſchulen haben, jo lange der Kreis 
ihrer Berechtigungen nicht erweitert wird, ſchwer um ihre Exiſtens zu 
kämpfen. Schon deshalb empfiehlt es ſich, die Gleichberechtigung durch⸗ 
uführen. Andererſeits lehrt aber die Statiſtik, daß die Realſchüler beim 
biturientenexamen durchſchnittlich beſſere Bm erzielen als die Gym⸗ 
naſtaſten Redner kann der Anſicht, daß die Schüler der höheren Lehranſtalten 
mit Arbeiten überbürdet ſeien, nicht zuſtimmen und wünſcht, unter 
Verwerfung des jetzigen Vorſchulweſens, eine für alle Schulen möglichſt 
gemeinſame Vorbildung. . 6 ; 
Abg. Sarrazin: Allerdings iſt die Schule in Köln längſt im 
Gange, fie kommt zum 1. April zum Abſchluß, und es iſt abſolut noth⸗ 
wendig, der irrthümlichen Anſicht von ihrer Berechtigung zu wider⸗ 
ſprechen. Den Ausdruck „Bauernfängerei“ möge der Herr Kommiffar 
nicht übel nehmen, er babe natürlich nur objeltive Bauernfängerei ge⸗ 
meint. Weit hinaus in das Land muß im Intereſſe der Städte und 
der Väter die Thatſache getragen werden, daß Staats⸗ und Reichs⸗ 
regierung nicht beabsichtigen, den Schülern der neun: oder zehnjährigen 
lateinloſen Schulen die Berechtigung zum höheren Staatsdienſt uzuge⸗ 
ſtehen, nur das Baufach iſt ut genug für ſie — damit iſt das Todes⸗ 
urtheil über dieſe Schulen geſprochen. . 
Geh. Rath Wehrenpfennig: Am 1. November 1878 iſt 
durch die Regierungen den Gemeinden, welche Gewerbeſchulen haben. 
em ausführliches Schreiben zugegangen, worin zur Kenntnißnahme 
genau dargelegt iſt, welche neuen Berechtigungen dieſen zu reformiren⸗ 
den Gewerbeſchulen in Ausſicht geſtellt werden könnten. Darauf haben 
ſich mehr Gemeinden, als dem Handelsminiſterium lieb war, für die 
neunjährige Schule erklärt. Auf betreffende Anfragen iſt mit ängſt⸗ 
licher Rigoroſſtät davor gewarnt worden, en dieſe Schulen ohne 
weiteres die Hoffnung auf Berechtigungen zu knüpfen, über die noch 
nichts beſtimmt werden könne. In Köln gebt mit dem 1. April d. J. 
die Gewerbeschule reſp. neunjährige Realſchule in die ſtädtiſche Ders 
waltung über, daſſelbe geſchieht mit der Mehrheit dieſer Schulen in 
den Städten, die bisher gemeinſchaftlich mit dem Staat "e unter: 
hielten, ein Beweis, daß dieſe Gemeinden nicht die Anſicht des Vor⸗ 
redners theilen. Die Verweigerung der von ihm genannten Berechti⸗ 
gungen könnte nur in dem Fall das Todesurteil der Schulen ſein, 
wenn die höheren Lehranſtalten nur dienen ſollten zur Ausbildung des 
Staatsbeamtenthums. Wenn es in Preußen nichts äbe als das 


egeben worden iſt, dann wäre es a viel zu früh, in Preußen 
Kë Lehranſtalten zu gründen. d 
Abg. Langerhans begrüßt das Vorgehen der Regierung und 
laubt, daß die Einrichtung lateinloſer höherer Bürgerſchulen. die ihren 
Abiturienten die Berechtigung zum einjährigfreiwilligen Dienſt gewäh⸗ 
ren, auf die Entwicklung unſeres Schulweſens gehen Einfluß haben 
wird. Andererſeits muß ich aber auch für die leichberechtigung der 
Realſchulen erſter Ordnung mit den Gymnaſien eintreten. Abgeſehen 
davon, daß die Erſteren, wie die Verhältniſſe jetzt liegen, weſentlich in 
ihrer Exiſtenz bedroht find, wird die allgemeine Bildung durch fie eben⸗ 
fo gefördert, wie durch die Gymnaſien. K ; 
Abg. Theiſſing iſt gleichfalls ein Anhänger der Gleichberechti⸗ 
gung und meint, daß die theilweiſe Berechtigung den Realſchulen ſchon 
in hohem Grade geſchadet habe. Mit der Forfdauer derſelben iſt ge: 
radezu ihr Todesurtheil geſprochen. i gë 
bg. Reichenſperger (Köln) wünſcht, daß beim lateiniſchen 
Unterricht die Grammatik mehr zurücktrete und dafür größeres Ge⸗ 
wicht auf den Inhalt der Schriftſteller gelegt werde. Rückſichtlich des 
Lektionsplans der Gymnaſien verlangt er 1 der Jöheren 
Med und fakultative Geſtaltung des griechiſchen Unterrichts. 
er Digpoſitionsfonds wird mit großer Mehrheit bewilligt, 
Beim Titel 9, Zuſchüſſe zur Unterhaltung höherer Mäd⸗ 
chenſchulen, beſchwert ſich 5 a 
Abg. Franz darüber, daß die katholiſchen Mädchenſchulen keine 
Unterſtützung bekommen hätten. ? { € 
d g. Reichenſperger (Köln) weiſt darauf hin, daß auch die 
höheren Mädchenſchulen mit Unterrichtsgegenſtänden überbürdet jeien. 
Geh. Rath Schneider bemerkt, daß nach Perſektwerden des 
Ordensgeſetzes und nachdem eine Menge privater katholiſcher Mädchen⸗ 
ſchulen eingerichtet worden, die Regierung auch finanziell dieſen An⸗ 
ſtalten gegenüber ihr Wohlwollen gezeigt habe. In der Frage der 
Mädchenſchule ſtände die Regierung mehrfachen Wünſchen gegenüber. 
Man wolle ſogar höhere Mädchenſchulen mit Gymnaſialielen. Dieſen 
Wünſchen werde nicht gewillfahrt werden; die Regierung wolle nicht 
eine unnatürliche Hinaufſchraubung der Mädchenſchulbildung befördern. 
aus u es ihr fern, an die Lehrerinnen übertriebene Anforderungen 
zu ſtellen. ? 
Der Titel wird genehmigt. g 
Beim Kap. 121 (Elementarſchulweſen) beklagt ſich Abg. Stein: 
bu ſch über die durch die Verfügung des Ministers Falk im Jahre 1876 
erfolgte Ausſchließung vieler katholiſcher Geistlichen von der Ertheilung 
des Neligionsunterrichts in den katholiſchen Volksſchulen. Zwar habe 
der Minifter v. Puttkamer einige Härten durch eine Verfügung u mil⸗ 
dern geſucht, einzelne Bezirks regierungen hätten fie aber theilweiſe gar nicht 
oder aber nur in beſchränktem Umfange ausgeführt. Ein verſchiedenartiges 
Verhalten des Klerus hatte dafür keinen Grund abgegeben, denn der 
Klerus babe überall dieſelbe Stellung eingenommen. Er bitte den 
Minister, jene Verfügung den Bezirksregierungen nochmals einzuſchärfen. 
Ferner müſſe gefordert werden, daß nur denjenigen Lehrern der Reli 
zonsunterricht anvertraut werde, welche die missio canonica hätten. 
ngeſichts der erziehlichen Wukſamkeit der Kirche ſei es eine berechtigte 
orderung, ihr diejenige Freiheit zu geben, ohne welche ſie ihre hohe 
ufgabe nicht erfüllen könne. Wohin es führe, wenn der Staat die 
Schule monopoliſire, habe das Beiſpiel Rußlands gezeigt, welches unter 
dem Sprengſtoff des Nihilismus erschüttert ſei. (Beifall im Zentrum.) 
Miniſter v. Goßler: Den Angriff auf die bekannte Verfügung 
meines Vorgängers Falk kann ich nicht als berechtigt anerkennen. Sie 
iſt auf eine Beſchwerde von katholiſcher Seite erlaſſen und ii als ein 
erheblicher Fortſchritt begrüßt worden. Daß im Laufe von ſechs Jahren 
ſich das Verhältniß umgedreht hat, kann ich mir nicht erklären. Es 
wird dem Herrn Vorredner ein Troſt fein, daß ich ganz auf dem Stand⸗ 
punkt meines Amtsvorgängers ſtehe. Ich bin nach allen Richtungen 
hin von der hohen Bedeutung der Religion und der Stellung der 
Kirche durchdrungen. ich unterſcheide aber zwiſchen Religion in ihrer 
idealen Bedeutung und in Bezug auf die hiſtoriſche Berechtigung der 


ftünde in der Auguſtaſchule an. Die Regierung hat bereits einen 
Bauplatz für einen Neubau ausfindig gemacht und hofft, daß, wenn ſie 
demnächſt mit einer finanziellen Forderung an das Haus herantritt, ſie 
nicht abſchlägig beſchieden wird. e A d 
Abg. Stablemgti beklagt, daß die Schulen in Poſen in chriſt⸗ 
licher und nationaler Beziehung arg vernachläſſigt werden. Angeſichts 
des drohenden Sturms aus Oſten iſt es doppelt gefährlich, der erſten 
Nation flawiſchen Stammes Gewalt anzuthun. Redner wendet ſich 
dann gegen die Simultanſchulen, die in ſeiner Provinz Gegenſtand all⸗ 
emeiner Entrüſtung find, weil man ihnen das Zunehmen der ſittlichen 
Verrohung zuſchreibt. - 
Kultusminiſter v. Goßler: Nach ber Nachweiſung von 1879 
befanden ſich in den Regierungsbezirken Poſen und Bromberg 2181 
Schulen, wovon 78 Simultanſchu en waren. Unter Puttkamer ſind 2 
neue Simultanſchulen begründet, 2 aufgehoben. Das Verhältniß iſt 
alſo daſſelbe geblieben. Unter meinem Miniſterium iſt eine Simultan⸗ 
ſchule aufgehoben, eine andere eingerichtet, die indeſſen im ſtrengen 
Wortſinn nicht eine Simultanſchule zu nennen iſt, ſondern noch ihren 
konfeſſionellen Charakter bewahrt. 
as Kapftel wird genehmigt. 
Schluß 54 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Geſetz⸗ 
Entwurf betreffend die Verſtaatlichung der 6 Babnen; betreffend Er⸗ 
werb der Anhalter Bahn; betreffend Abtretung eines Theils des 
Thiergartens; Kultusetat.) 


Herrenhaus. 


? 10. Gern: N 5 
Berlin, 17. März. 11 Uhr. Am iniſtertiſche: Bitter, Maybach, 
Friedberg und Kommiſtarien. 0 8 9 ? 
Der Präſident theilt dem Haufe mit, daß die Herren Prinz Biron 
von Kurland und v. Below verſtorben ſeien; Beide gehörten dem 
Haufe ſeit ſeiner Gründung an. Das Haus ehrt das Andenken, in⸗ 
dem die Mitglieder ſich von ihren Plätzen erheben. e 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Kee? betreffend die 
Verwendung der Fahresüberſchüſſe ber: erwaltung 
der Cijenbahn- Angelegenheiten fach. Garantien). 
Ein Antrag des Baron Senfft v. Piljad, die Vorlage, 
welche erſt geſtern in der Kommiſſion berathen ſei, von der Tagesord⸗ 
nung abzuſetzen, fand nicht die genügende, Unterſtützung. 5 
Fürſt Hatzfeldt⸗ Trachenberg erſtattet im Namen der Eiſen⸗ 
bahnkommiſſion mündlichen Bericht. Er bedauert, daß das Haus in 
eine Zwangslage gebracht ſei; denn ein Verwerfen oder Amendiren 
der Vorlage werde den weiteren Fortgang der Eiſenbahnverſtaatlichung 
in Frage ſtellen. Die Eiſenbahnperwaltung werde durch das Geſetz 
moraliſch verpflichtet, die Zinſen heraus zuwirthſchaften. | 
Stadtrat, Theune (Stettin) kann ſich nicht entſchließen, der 
Vorlage zuzuſtimmen, welche der Regierung und der Volksvertretung 
Feſſeln anlege. Aus eigener Initiative hätte die Regierung die Vor 
lage auch kaum eingebracht. Die Regierung weiß aber, daß 
die fernere Verſtaatlichung ohne arantiegeſetze 
haben iſt. Dieſelben entſpringen dem Beſtreben der Freunde 
der Verſtaatlichung, einen Einfluß auf die Ergebniſſe der 
Staatseiſenbahnen zu Sichern. Dann müßte man eigentlich ein 
Geſetz vorlegen, daß über die Verwendung der iſenbahnein⸗ 
nahmen dem Landtage alljährlich ein beſonderes Geſetz vorgelegt 
werden müſſe. Jetzt werde etwas Unnöthiges und Unbequemes ge⸗ 
schaffen. Es fei doch nicht angemeſſen, die Regierung zur Tilgung 
von Eiſenbahnſchulden zu zwingen, während man anderweitig Anleihen 
aufnehmen müſſe. Die Freunde der Vorlage haben Wé nun damit 
etröſtet, daß man mit dem Geſetz eine Warnungstafel aufgerichtet 
abe: Gedenket der Amortiſation! Dazu ſei kein Geſetz nothwendig. 
Wenn einmal ein erhebliches Defizit im Eiſenbahnetat erſcheine, dann 
muß es doch aus dem allgemeinen Staatsſäckel gedeckt werden; Ueber⸗ 


nicht zu 


(7 Le \ ? Gei be 
egierungskommiſſar Schneider erkennt die unhaltbaren Zu⸗ 


ſchüſſe der Eiſenbahnen ſollen aber dem allgemeinen Staatsſäckel nich 
u Gute kommen. Wenn man einmal der Verſtaatlichung n 
abe, dann müſſe man auch zur Regierung das Vertrauen haben, — 
fie die Eiſenbahnen im Intereſſe des Landes verwalten wolle. Desh 
ſtimme er gegen die Vorlage. 3 SS 

Finanzminiſter Bitter: Wenn man die Verſtaatlichung billige, 
fo fei es doch nicht gerechtfertigt, einen Schritt zu verweigern, welcher 
nothwendig ſei, um die Verſtaatlichung weiter zu führen. Er könne 
deshalb nicht begreifen, wie ver Vorredner gegen das Geſetz ſtimmen 
könne. Die Amortisation der Eiſenbahnſchuld jet wohl zu empfehlen. 
Me viſſen (Köln) erklärte ſein Einverſtändniß mit den weſent⸗ 
lichen Grundlagen der Vorlage. 5 

Nachdem noch Baron Senfft von Pil ſach ſich gegen die 
Vorlage ausgesprochen, wird die General⸗Diskuſſion geſchloſſen. 

Die einzelnen Paragraphen werden ohne weſentliche Debatte 
angenommen und ſchließlich das ganze Geſetz mit allen gegen 
Stimmen des Grafen zur Lippe und des Stadtrath Theune 
genehmigt. 

Ohne Debatte genehmigt das Haus den Geſetz⸗Entwurf be⸗ 
Sc eine dem herzoglich Glücksburgiſchen Hauſe zu gewährende 

ndung. 

Schluß 1 Uhr. Nächſte Sitzung Montag, 27. März. Tages⸗ 
ordnung und Stunde unbeſtimmt. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 


<- Berlin, 17. März. 
im Abgeordnetenhauſe 
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Erfah, auch wenn er ſchon vor 
handen wäre, aufzubringen hätten. Ein Kapitel für Kb N 
er „ 


Erleichterungen, welche mit Hilfe neuer Reichseinnahmen ſich in 
Preußen beſchaffen ließen, für die Bewilligung der erſteren, alſo 
jetzt in erſter Reihe des Tabaksmonopols, Stimmung zu machen. 
Und dieſen Zweck wird es um ſo weniger erreichen, da die in 
der Begründung angeführten Zahlen ſofort zeigen, auf welche 
unabſehbare Bahn neuer Steuerbewilligungen dieſes „Ver⸗ 
wendungegeſetz“ zu leiten beſtimmt iſt. Um ſeine Zwecke erfüllen 
zu können, müßten allein dem preußiſchen Staate aus dem 
Reiche faſt 117 Mill. M. jährlich an neuen Einnahmen über⸗ 
wieſen werden, das Reich müßte alſo etwa 188 Mill. M. mehr, 

als bisher aufbringen, d. h. fünfzig Prozent mehr, als ſelbſt 

die Erläuterungen zum Tabaksmonopol⸗Entwurf als Mehrertrag 

deſſelben herausrechnen gegenüber der jetzigen Tabaksbeſteuerung A 


_ während dieſe Ertragsberechnung bekanntlich höchſt 
optimiſtiſch und außerdem das Reich ſelbſt 
feine ſehr erheblichen Bedürfniſſe, wenigſtens nach 


Maßgabe der Projekte des Reichskanzlers, ht. Es müßten alſo, 
wenn nach Befriedigung dieſer noch 117 Mill. M. an Preußen 
abgeführt werden ſollten, um das Verwendungsgeſetz zur Wahr⸗ 
heit zu machen, ſicherlich außer dem Tabaksmonopol noch ein 
paar hundert Millionen anderer neuer Reichseinnahmen beſchafft 
werden. Will man es als die Aufgabe der preußiſchen Geſetz⸗ 
gebung betrachten, für ſolche luftige Eventualitäten Vorſorge zu 
treffen, ſo kann man auch noch eine ganze Reihe anderer, ver⸗ 
lockender „Verwendungen“ auf Vorrath feſtſtellen. Es iſt höchſt 
unwahrſcheinlich, daß das Abgeordnetenhaus bei ſeiner bedrängte 
Geſchäftslage auf dieſe Art akademiſcher Geſetzgebung ſich weiter, 
als behufs einer erſten Leſung einlaſſen ſollte — und damit! 
wird wohl auch der Zweck der Regierung erfüllt ſein, denn es 
handelt ſich bei dieſer ganzen Aktion ja nur darum, in möglichſt : 
eindrucksvoller Art die Wähler zu bedeuten, was Alles fie von 
regierungsfreundlichen Wahlen zu erwarten haben — falls ſie 
die Koſten bezahlen. . 


Vermiſchtes. | 


* Brüffel, 14. März. Zur Ermordungsangelegenheit des Advo⸗ 
katen Bernay’s, entnehmen wir der „Germania“ folgende Einzelheiten: 
Der verhaftele Armand Peltzer war der einzige Hausfreund, den Herr 
und Madame Bernays nach ihrem Bruce gleich gern aufnahmen. 
Armand Peltzer hat dem Doktor Laviſ“ geſtanden, es handle ſich 
um eine „Frauenintrigue ... Die Juſtiz ſucht jetzt zu eruiren woher 
Leon P. das viele eld zu ſeinen koſtſpieligen Reiſen von Amerika 
hierher und nach dem Morde von hier nach Par s, London, Straßburg. 
Baſel, Bordeaux, „Marſeille, Wien, Bremen u. ſ. w. bezogen hat. Ein 
Kommis Armand's hat geſtanden, er babe für eine Belohnung von 
100 Fres. eine liber in Reiſe ins Ausland gemacht, um dort Geld A 
hinzubringen. Aber Armand befaß nichts. Uebrigens haben die bei 


9 
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Der Redner ſchloß darauf mit Segenswünſchen für den 
Kaiſer und mit einem begeiſterten Hoch auf denſelben. 

Bukareſt, 16. März. Die Mitglieder der auf der Rück⸗ 
reiſe von Konſtantinopel hier eingetroffenen außerordentlichen 
preußiſchen Geſandtſchaft wurden heute Mittag von dem König 
in Audienz empfangen und zu derſelben in Hofwagen von ihrem 
Abſteigequartier abgeholt. Am Nachmittag inſpizirte der König 
mit ſeinen Gäſten ein Jägerbataillon; heute Abend findet zu 
Ehren derſelben ein Galadiner von ca. 40 Gedecken im könig⸗ 
lichen Palais ſtatt. 

Bukareſt, 17. März. Das amtliche Blatt veröffentlicht 
ein königliches Dekret, durch welches ein allgemeiner Garniſon⸗ 
wechſel der Regimenter angeordnet wird. Veranlaſſung dazu iſt 
die in Folge des anſtrengenden Dienſtes in der Dobrudſcha noth⸗ 
wendig gewordenen Ablöſung der daſelbſt ſtationirten Truppen. 


dem Morde Betheiligten die That an einem Orte ausgeführt, der die 
vorläufige Geheimhaltung ermöglichte. Wozu? Man fagt, um 
Bernay's Geld und alle kompromittirenden Briefe bei Seite zu ſchaffen. 
Bernays gewann jährlich 50,000 Fred, Er ſparte jährlich gegen 
3000 Fred. Man fand aber nichts. Armand Peltzer hat übrigens 
Daſſelbe Schifffahrtsprofekt, das den Vorwand zur Berufung Barnays' 
nach Brüſſel bildete, früher in einem öffentlichen Vortragebeſprochen 
Nach den uns von anderer Seite sugegongenen Nachrichten hat am 
vorigen Sonnabend Frau Peltzer ihren Sohn Leon im Gefängniß in 
Gegenwart des Unterſuchungsrichters geſehen. Leon ſtürzte ſich ihr 
zu Füßen, umfaßte ihre Kniee und bat um ihre Verzeihung. Leon 
Pelber iſt um 20 Jahre gealtert, die Augen find eingeſunken, das Ges 
cht iſt verſtört, er ſchläft gar nicht und leidet an nervöſem Zittern. 
Die Identität des Leon Pelzer mit Henri Baughan wird nicht mehr 
bezweifelt, doch iſt man auch überzeugt, daß er Mitſchuldige gehabt 
bat und daß Armand Peltzer zu ihnen gehört, Angeblich ſoll Leon 
Peltzer nicht länger verſuchen die Tödtung des Bernays als einen un⸗ 
, Aë Zufall hinzuſtellen. Frau Bernays, gegen die ſich eine Zeit 

ang der ſchreckliche Verdacht erhob, daß fie an dem Tode ihres Gatten 
betheiligt ſei, iſt aus der Unterſuchung ganz frei ausgegangen. Um 
die Belohnung von 25,000 Fres. bewerben ſich der Kellner, ver Portier 
und das Fräulein am Buffet im Wartejaale des Zentralbahnhofes zu 
Köln. Angeblich ſoll auch der Dr. Laviſé Anſpruch erheben. 


Galizier 294,00. Kaſch.⸗Oderb. 140,00. Pardubitzer 147,50 Nordweſt⸗ 
bahn 206,00. Eliſabethbahn 207,00. Nordbahn 2500,00. Oeſterreich. 
ungar. Bank ——. Türk. Looſe —— Unionbank 121,00. Anglo⸗ 
Auſtr. 122,75 Wiener Bankverein 114,00. Ungar. Kredit 307,00. 
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Berlin, 18. März. Der „Germania“ zufolge hat der 
Papſt, in deſſen Hände das Paderborner Domkapitel ſein Wahl⸗ 
recht gelegt, den Bisthumsverweſer Drobe zum Biſchof von 
Paderborn gewählt. 


„Verantwortlicher Redakteur: J. Bauer in Zoe, — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 


übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


FVeelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 17. März. In der unter dem Vorſitze des Staatsmi⸗ 
niſters von Bötticher am 16. März abgehaltenen Plenarſitzung des 
Bunde raths wurde den Entwürfen von Geſetzen für Elſaß- Lothringen 
betreffend die Fahigkeit zu dem Amte eines Notars und die Lizenzge⸗ 


Metevrologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März. 


bühren für den Kleinverkauf von geiſtigen Getränken, in der Faſſung, Barometer auf U Wechſel auf London 4,84%, Wechſel auf Paris 5,183, 3kpr dir 
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"— Eljah:Zothringen erhalten haben, die Juſtimmung ertheilt. Ein auf tun de 2 m Seehöhe Grad. | 37, Zen. rale Pacific 1147, N d Zentralbahn 130 d 
Gewährung von Ruhegehalt gerichteter Antrag wurde zur demnächſti⸗ 17. Nachm. 3 700, Nachm. 2 76004 | Wit ` wolfg 13,1 41551 Eiſenbabn 1299. Cable Transfers 4,00, 5 . 
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= ur Wie ren (Schlußb 
remen März etroleum. ußbericht N 
Standard white loco 7,10 Br., per April 7.15 Br., ber Mai 72 
Br., pr. Juni 7,40 Br., pr. Auguſt⸗Dezember 7,85 Br. 

Hamburg, 17. März. Getreidemarkt. Weizen loco unverändert, auf 


Am 17. Wärme⸗Maximum 135 Celſ. 
=.» Wärme-Minimum + 5% = 


72727. ã ͤ V 
Wetterbericht vom 12. März, 8 Uhr Morgens. 


Vorberathung überwieſen. Gemäß den Anträgen der Ausſchüſſe bes 
ſchloß die Verſammlung ferner, die Eingaben von Privaten betreffend 
Ermäßigung des Eingangszolls für Holzpapierſtoff, die Zollbehandlung 
von Emballagen aus Jutegeweben, die Nacherhebung von Zoll für 


T 


eine Sendung Petroleum, die zwangsweiſe Einführung des Gewichts Barom, a. 0 Gr. Temp 5 ig. g ? 
beim Handel mit Früchten, die Bezeichnung des Inhalts der Wen⸗ Ort nachd. Meeresniv. ien d. | Wetter. I Geli der ele 24600 Br. 248.0) p., pi el 00 j 5 
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Weber die Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen der Landesver⸗] Truſſaghmore 5 SW Toevedt Mai⸗Juni 155,00 Br., 154,00 Gd. Hafer u. Gerite unverändert Self: 
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lichen Grundbeſitzer angeſtellt werden könnte. 

Wien, 17. März. Im Abgeordnetenhauſe legte der Finanz⸗ 
miniſter den Schifffahrtsvertrag mit Serbien vor. — Das Haus 
begann die Wahlreform⸗Debatte. — Statthalter de Pretis hat 
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mehr als 100 Inſurgenten aus der Gegend von Celebic vikoc 
angegriffen und nach tapferer Gegenwehr zum Aufgeben der 
Karaula gezwungen, wobei von der Hilfsmannſchaft 3 getödtet 
und 3 verwundet wurden. Die übrige Mannſchaft des Poſtens 
d rückte in Cainica ein. Die ſogleich von Gorazda und Foca aus 
eingeleiteten Vorſtöße blieben erfolglos, weil die Inſurgenten 
wieder nach der Gegend von Celebic abgezogen waren. Die am 

15. d. M. von Foca nach Cainica abgerückte Truppenkolonne 
fand Jyzar⸗Karaula verlaſſen und zerſtört, wobei in Folge eines 
Mißverſtändniſſes die Truppen mit einer türkiſchen Patrouille 
> einige Schüſſe wechſelten. Ein türkiſcher Soldat wurde leicht 

verwundet. Das Truppenkommando hat Suleiman Paſcha ſein 
Bedauern über den Vorfall ausdrücken laſſen. 
Wien, 17. März. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet in 
einer Korreſpondenz aus Petersburg vom 13. d. M., General 
Skobjelew habe vom Kaiſer einen ſehr ernſten Verweis erhalten 
und ſich damit entſchuldigt, daß er ſelbſt nicht gewußt, was er 
geſprochen habe. 

Stockholm, 16. März. Der Reichstag hat heute den Handels, 
und Schifffahrtsvertrag mit Frankreich nach zweitägiger Berathung mit 
197 gegen 112 Stimmen angenommen. 

Petersburg, 17. März. Der „Kronſtädter Bote“ ver⸗ 
Öffentlicht die bei Gelegenheit der Feier des Jahrestags der 
Thronbeſteigung des Kaiſers vom Militärgouverneur und Gene⸗ 
raladjutanten Koſakjewitſch in Kronſtadt gehaltene Rede. In 
derſelben heißt es: 

„Der geſunde Menſchenverſtand ſagt uns, daß jedes ſtarke Reich 
ſich dann frei entwickeln kann, wenn es ſich in Freundſchaft mit ſeinen 
nächſten Nachbaren befindet. Ich will nicht unterſuchen, weshalb ſo⸗ 
wohl in der inländiſchen wie in der ausländiſchen Preſſe Kriegsrufe 
laut wurden; aber zweifelsohne werden dieſe bald verſchwinden, wenn 
daas kriegeriſche Material dafür erſchöpft iſt und wenn man ſich anderen 

Fragen zuwendet. Ohne Zweifel werden dann auch die heißblütigen 

$ Naturen, welche ſich von dem militäriſchen Geiſte hinreißen ließen, 
ruhiger und gleichgültiger auf die Dinge ſehen, von denen ſie ſich 
früher baben hinreißen laſſen. Wir wünſchen unſerm theueren Ruß⸗ 
land auf dem Wege friedlicher Entwickelung ein Fortſchreiten auf dem 
Wege, welchen uns unſer Herr und Kaiſer vorgezeichnet hat.“ 


iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 
: Ueberſicht der Witterung. g 
Die Depreifion, welche geſtern über Nord⸗Skandinavien lag, iſt 
mit zunehmender Tiefe raſch ſüdoſtwärts nach dem Innern Rußlands 
fortgeſchritten und verurſacht in Wechſelwirkung mit dem hohen Luft⸗ 
drucke, welcher über den britiſchen Inſeln. Frankreich und Zentral⸗ 
Europa 1 im Oſtſeegebiete ſtarke, ſtellenweiſe ſtürmiſche, im nord⸗ 
deutſchen Binnenlande meiſt ſchwache weſt iche Winde. Ueber Zentral: 
Europa, außer an den Oſtſeeküſten iſt das Wetter ruhig, trocken und 
meiſt wolkenlos. Die Temperatur iſt über Nord⸗Deutſchland meiſt ge⸗ 
ſtiegen, im Süden wenig verändert. An der oſtpreußiſchen Küſte herrſchte 
am Abend Weſtſturm, welcher in Königsberg eine faſt orkanartige 
Stärke erreichte. Deutſche Scemaite. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 17. März Morgens 1.06 Meter. 
s 17. = Mittags 1,06 „ 
e e 18 „Morgens 1,02 D 


Telegrapiice Zörfenderihte. 


fair a do. goob, Fit . (Getreiß \ 
Liverpoo März. (Getreidemarkt.) Weizen 1—2 d. 
N 2 I böber, Diehl Ka zs Me deene 
aris, 17. März. Produktenmarkt. chlußbericht.) Weiz d 
per März 30,10, per April 30,00, per Mat dun 29,7 e A 
Mai⸗Auguſt 29,25, Roggen behauptet, per März 19,25, per Mai⸗Auguſt 
19,50. Mehl 9 Marques feſt, per März 62,00, per April 62,40, 
Gë Mai⸗Juni 62,80, per Mai⸗Auguſt 62,50. — Rüböl feſt, per 
ürz 69,25, per April 70,00, per Mai⸗Auguſt 72,00, per September⸗ 
Dezember 73,25. Spiritus feſt, per März 59,25, per April 60,25, 
per un e? per Mai⸗Auguſt 61,50, per Septbr.⸗Dezember 57,25. 
— er: n. 

Paris, 17. März. Rohzucker 88 loco ruhig, 56,75 a 57,00. Wei 
Zucker feft, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. per März 65,00, pr. April 65 50 
per e a in (hob 

etersburg, 17. März. (Broduftenmarft) Talg I 
67,00, pr. Auguſt ——. Weizen loco 15,25. 400 doo 1025. 


SC wo 17. März. Getreidemarkt. (Schlußb 

mſterdam, 17. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weize 
auf Termine unverändert, per März 316. Roggen E SC “auf 
Termine feiter, pr. Mai 182. Raps pr. Frühfahr 345, per Herbſt 354. 
Rüböl loko 324, per Mai 324, per Herbſt 323 fl. 

Amſterdam, 17. März. Bancazinn 67. , 

Mancheſter, 17. März. 12r Water Armitage 74, 12: Water 
Taylor 8, 20r Water Micholls 9%, 30r Water Clayton dp 32: Mod 
Tomnbead 108, 40r Mule Mayoll 9%, 40r Medio Wilkinſon 114, 
36 r Warpcops Qual. Rowland dh 40r Double Weſton 114, 60r Double 
courante Qnal. 144, Printers +4 34 83 pfd. 945. Anziehend. 

Antwerpen, 17. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet. Roggen flau. Séis vernachläſſigt. Gerſte ruhig. 

avre, 16. März. Wollauktion. Angeboten 1857 Gallen ver⸗ 
kauft 1102 Ballen. Belebt, Preiſe unverändert. 

Newyork, 16. März. Visible Supply an Weizen 14,600,000 
Bufbel, do. do. an Mais 12.900, 000 Buſhel. 

Newyork, 16. März. Waarenbericht: Baumwolle in Newyork 
1275, do. in New⸗Orleans 12, Petroleum in Newyort 76 Gd. do. in Phi⸗ 
ladelphia 78 Gd., rohes Petroleum 6%, do. Pipe line Certiſleatez 
— D 81 C. Mehl 4 D. 75 C. Rother Winterweizen loko 1 P. 365 
do. ver März 1 D. 344 C., do pr. April 1 P. 353 C., do. pr. 
Mai 1 D. 353 C. Mais (old mixed) 76 CJ. Zucker (Fair reflning 
Muscovados) 73. Kaffee (Rio⸗) 93. Schmalz Marke (Wilcox) 11 
do. Fairbanks 114, do. Robe u. Brothers 114; Soeck (short elear) 92 
C. Getreidefracht 21. Fracht für Getreide nach Liverpool — d. 


B Soz. Oeſt⸗ung. Bt. 69450. Kreditaktien 2093. Silberrente 648. 
Papierrente 63. Goldrente 79. Ung. Goldrente 733 1860er Looſe 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 269%, Franzoſen 2584, Ga 
liier 249%, Lombarden 1234, II. Orientanl. —, II. Drientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. 

Wien, 17. März. (Schluß⸗Courſe.) Die Vorbörſe verlief freund⸗ 
Ze die von einer Mobiliſirung Montenegros. Mittags⸗ 
örſe ſchwach. 

Papierrente 74,70. Silberrente 75,60. Oeſterr. Goldrente 93,35. 
Ungariſche Goldcente 118,874. 1854er Looſe 118,70. 1860er Vogt 
128,70. 1864er Looſe 109 20. Kreditlooſe 175,50, CM Prämienl. 
116.00. Kreditaktien 309,00. Franzoſen 304,50. Lombarden 144,75, 


Deutſche Plätze 58,85. Londoner Wechſel 120 60 Pariſer do. 47,70, 
Amſterdamer do. 99,50 Napoleons 9,53 Dukaten 5.62 Silber 


Mobile middl. Si Orleans good ordin. Sn do. low middl. 678, 
e 


Hafer loco 5,25. Hanf loco 34,50. Leinſaat (9 Pud) loco 14,25. — 


WE E RW ee 


2. 


dukte 1 i 1 8 i 136 M., September⸗ | — Gerſte, feine Brauwaare 145—155 M., gro und kleine Müller: 
Iro n-Zötfe, Sober 15 — Sg, gen M ee GH “= e ch Mark. — Hafer loko 140—150 Maar — Erxrbi en 


H 
Berlin, 17. Wind: N. : Schön. M. — Weizenmehl! 100 "Kilogramm brutto 00: 31,00 bis chwaare 175—195 Mk. Futterwaare 145—155 Mark. — Mais. 
Weizen Der = ae us Quulttät ges | 2950 Mar, "o 28,50 Ge 27,50 M., “on: 27.50 bis 26,50 Wart. Nübſen Raps ohne Handel. — Spiritus pro 100 Liter & 100 
fordert, abgel. Anmeld. — bezablt, deſekter Polniſcher — Mark, — Rog genmebi intl. Sad 0: 24.00 bis 23.00 Mark. 0/1: 22,50 Prozent 42.0—42.50 M. — Rubelcours 202 Mark. 


„per Februar — bezahlt, per März — N. bez, per Arril⸗ bis 21.50 M., März 22,65—22,70 bez, März⸗April 22,60 — 22,65 be, Marktpreiſe in Breslau am 17. März. 

Mai 221.2212201 Ge Tä Reini 2194220219 ben, | April-Mai 23.50 — 22,55 bez., Mai⸗Funi 22,30—22,35 bez. Juni Juli — Ä Tcnmean 
er Funi⸗Juli 219—2191—219 bez., ver Juli⸗Auguſt 2123—213—212% 22.10—22,20 Mark bez, per Juli⸗Auguſt 22,00 M. der. Marke Kr: Feſtſetzungen mittlere geringe Waar⸗ 
bezahlt, er September⸗Oktober 2101—211—210f bez. — Gekündigt Bärwalde — bez. Gekündigt — dr. Requlisumgzpreik, Tu. 7 der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ Nier Höch⸗ Nies 

— Str. Graden Spreis —. — Roggen per 1000 Nile join 157 bis | — Delfaat per 1000 Kilo —. Wmterraps — de en Desutakion. ter 5 er SCH 
172 Mark nach Aualttüt gefordert, inländischer 166—171 Part ab | — Mark. —— Rüböl per 100 Kilo loko ohne 1 Ce? SC Jon Pi. W. REN. gr lan RE. 
Bahn bezahlt, exqu. do. — M. ab B. be, f. poln. M. ab B. mit Faß 54.6 M. rer März — M. bez., per, 459 g l Jun Jul! Dede wre 31331208012 8 80 
def. mp. — M. ab B. bez., ruſſiſcher u. polnischer u. Gal. 159165 ben, ver Aoril- Mal 55.2548 ber. e Ing 55.4 = ler dto. gelder d 99 20 00 18 70 
Mark ab Bahn M. bez., per März 1643 Mark bez, per März⸗ | = Mark bez., September ⸗ Oktober 55,6—55, e? sei lolo — M. | Roggen, pro 16 40 |16 10 WW 
April — Mark bezahlt, per April = Mai 1635163 Mark bez, Regulivungspreis — Mark. — Leinöl per — {lo me — 2% | Der, 100 16 5 18 8 13 — 12 4 
per Mai — Mark bez.. Mai⸗iJunt 161—101 Mark bez, Juni⸗ ui] m SEA per Närte Ee Zug Ha 22 M Ge , 1520 14 80 13 50 18 20 
15911591 Mark bezahlt, per Juli⸗Auguſt 158 Mark bezahlt, M. bezahlt, per März April 23.8 M. bezahlt, ver Apr 5 A 2 M., ei | Kilog. 18 — | 17 60 15 50 14 © 
Gekund. 1000 Itr. Wegulirungspreiß 163 Mark. — Gerſte per per Jeu Duni — Matt, per Septembersöktober 2 er bez. | 

1000 Kilo 01 189-200 Mart nach Dualität gefordert. — Hafer 7 Gelünbigt = Seniner Regulirungspreiß — Mark. cr“ l | 


rk. 

N 0 itä dert, ru tus per 100 Liter lolo ohne Faß 44.7 Mark bezahlt mit Faß 45,8— | on Seng 
und Zeta 432 GC 18 N. i a ra e e 46,0 Mark bez., per März — nom, per Mär, = April — nom., Sage e? KC 
122. 153 0. vr vommericher und Udermärker 133 bis 147 M. | per Avril » Mai 166 16,8746,7 bey, ‚net Mai — M. bez. der 
ichleſiſcher 149 bis 157 bez, f. do. 158—162 bez, böhmifcher | igi⸗ uni 484 bee bez., per Juni — Mark be, per June apt eee „„ 
49—157 M. bezahlt, f. do. 158—162 M. bez, fein weiß mecklenbur⸗ Juli 47,9—48,0—47,8 bezahlt, per Juli Auguſt 48,7—48,9—48,8 | Winterrübſen 10 
giſcher — ab B. bez., März — Mark bez., April » Mai 138—438 bezahlt, per Auguſt⸗September 49,1—49,3 Mark bez, per September⸗ Sommerrübſen 


50 
i⸗Juni i⸗FJuli K ündigt — Liter. Negulirungs⸗ Dotter 100 SC 
bezahlt, per Mai⸗Juni 1395 Mark bezahlt, per Juni⸗Juli 141 Mark Oktober 48,9 Mark bezahlt. Bekündigt & i Dotter 
bes Geerd — Ztr. Regulivungspieis — Mark — Erben per preis — Mark. : (B. B.⸗Z.) SEN eie. | sion 50 
1000 Kilo Kochwaare 160 bis 200 M., Jutterwaare 142 bis 158 Mark. Bromberg, 17. März. Bericht der Handelskammer. 4 “X. ke — 
— Mais ver 1000 Kilo loko 140—153 nach Qualität gefordert. Weizen unveränd. bochbunt und glaſig 205—216 M., hellbun! Hanfſaat de 
per Februar — M., Februar⸗März — M. per April⸗Mai 139 M. | 190—202 ark. — Roa gen feſter, lolo inländiſcher 154— 158 ME. — — 


Berlin, 17. März. Von Wien lagen zwar beſſere Cours⸗Mel⸗ | vorangegangenen Perioden zu ſehr erſchüttert iſt, um feſteren Fuß | wenn dieſelben auch keine nennenswerthen Cours⸗Erhöbungen durch⸗ 
dungen vor, 5 aber folgte der ae Platz Ge mit einem | faſſen zu können. Unter dieſen Umſtänden blieb natürlich auch der | zuſetzen vermochten, ſo blieben doch auch die Cours⸗Reduktionen mäßig. 
gewiſſen Zögern der von dort gegebenen Anregung und wenn anfänglich] Umfang des heutigen geſchäftlichen Verkehrs ein ungemein eng be» | Von den anderen Gebieten der geſchäftlichen Thätgkeit find Einzel⸗ 

auch die Stimmung noch leidlich feſt genannt werden konnte, jo erlitt | grenzter, zumal auch die ſpäteren Wiener Coursdepeſchen eine gewiſſe heiten nicht zu berichten, der Verkehr war äußerſt ſtill. — Per Ultimo 
dieſelbe doch ſehr bald eine durchgreifende Abſchwächung. Veran: Ermattung erkennen ließen. Oeſterreichiſche Kreditaktien büßten bald notiren: Franzoſen 517,50 — 516 bis 516,50, Lombarden 246 bis 
laſſung hierzu hatten verſchiedene volitiſche Betrachtungen LE nach Beginn des offiziellen Geſchäfts die anfängliche Coursbeſſerung 244,50 — 247 — 246,50, Kredit - Aktien De — 540 — 541 bis 
die aber durchgängig in das Reich der Konfſektural⸗Politik gehören. ein und gaben hierdurch das Signal, daß mehr oder weniger auch 536,50 — 840, Wiener Bank⸗Verein 201,50 u. Gd. Darmſtädter Bank 
In dieſem Sinne ſprach man von der Annexion von Bosnien u. ſ. w. alle anderen der Spekulation dienſtbaren Papiere Rückgänge aufsu | 154,50, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 192,75 — 190,90 — 191,75 bis 
jeıteng Oeſterreichs und knüpfte hieran Schlüſſe, als wäre die Ein- weiſen haben. Auch unſere einheimiſchen, in dieſe Kategorie fallenden | 191,50, Deutſche Bank 151,10 — 151 — 151,60, Dortmunder Union 
verleibung dieſer Länder bereits als eine vollzogene Thatſache anzus | Bank⸗Aktien konnten ſich hiergegen nicht ſchützen. Eine etwas feſtere | 93,40—92,30— 93, Laurahütte 113,50 — 113. — Der Schluß war 
ſehen. Es zeigte ſich eben deutlich, daß das Vertrauen durch die ! Phyſiognomie zeigte dagegen der Markt für Eiſenbahnaktien und ! ziemlich feſt. — Privat⸗Diskont 3 pCt. 


P . Sai, 1.1205 106,00 B Waunk⸗ a, Fredit⸗ Aktien. Eiſenbahn⸗Ktamm⸗ Metten. Münſter⸗Hamm 4100,90 G IOberſchleſ. a. 1873 4 100,30 G 
Fonds: U. Arten Bürſe. e f eeh 3 S 


do. 11015 103 30 bz ` A f SR Aiederſchl.⸗ Märk. 4 101,00 G 5b. 9. 164% |44 2 
gen, be 17. März 1852. ` in II a 1005 100,00 © KEE ent | 39.0 c BadenMofiriht f 119973 DO ten ES. aba. 164116210 bs SE 


Wreußiſche Fonds, uud Welt B. Sprit⸗u. Pr.. 467 60 bg 


124.80 bz do. neue A proc. 5 169,00 156 Vo Fos. Oderb. 4 


Berſiſch Martiſche 49 do. Lit. B. gar 4 100.60 b do. Ried.geg! 
„ onrſe. e 0. do e Berl. Handel 3⸗4 8e. 4 106.75 5 ëecinäntel: 4 149,90 bc oe, ed Swgb. ö 
Preuß. Sot. Anl. 441048) © do, do. 110 144 107,50 G do. Kaſſen⸗Verein 4 193,00 G . 4 | 13,25 Kë ah ere Be EE 
Ee : Ian 8 0 41 on d Gest? 1 90,25 56 Seine H 61005 A 6 Eiſenbahn « Brisritätor do. bo. "laien 8 
Staats ` 26 4418. ralbl. f. B. 4 Herlin⸗Hamburg 310,90 6 a : e te | 
Stuete bel. 00 0 h | do (8 . 0 „ " estar J. SET Dee 4 94.75 8 Obligattsuen. Delß-Gnefen, 2110370 0 1 
Ob. dad r, 4100 30 0 | bo. (8% "7 Goburger 190 A8 Inell-Sorauliuben: D 3 Pë Ster D e SN b 
Verl. Stadt⸗Obl. 144110850 © Lan A dh SE | 9690 wë Perc doen: | 37710 6 | du. do. DR de. Tat 30280 A 
po. do. 44.95.50 o Ke, Sep... 1204110480 bis [Dans ger Privatb. 4 107.50 Mag deburg⸗ Leipzig be. do. III 5 Poſen⸗ Gt 1 A G d 
Schldv. d. B. Km. 101,50 B Ze, IL. v3, 10015 16950 ba IDarmitäbter Bank 4 155,00 bz bo. do. 145. Berg.⸗Märkiſche 1.14 x hen d e el 8 KE 
Pfandbriefe É Schleſ. Bod.⸗Ered. |5 1102.10 G ho. Jettelbank ! 1198,25 5 [RNordhauſen⸗Erfurt 27.50 bi | be. CH Ser fer D di 
Zeimet 5 1108,10 8 do. 4105 80 & Deſſaner Grebitb. 4 | 90,50 . Oberfehl.Lit.Am.0.841944,40 % | do. UI. u. St. % 98,75 „% f bo. d. St. gar 2 03,50 E 
do: lech Stettiner Zei. Hur. 4 1100,30 © do. Landesbank! 117.00 bi | do. kit. B. [34119075 © | bo. do. Lat. 2 31.875 DR Lë . 858910300 @ 
Sandie. Gentrat, Khan La mo. , 144110250 Wë ege Bant ` 8 1151,20 MÉ Wëëetet, Zitha | 62,75 bp | do. do. Ai. Om DD | bo u. le 
Rur⸗ U. Neumärl. 95.25 bz Nrunpſche Obligat. b 1109,90 bz do. Garg Rechte Sbenufexb, |4 1169.00 bz bo. 4102.75 63 „ v. 1862, 644103, 00 G 
, e E GC Rbensdtokebain |: | 1500 % d 500 & ` 
/ b K X H e 4 2. Dë 7 , 
do. neue 4 Ausländische Fondo. ee e a 2183 bz (We 14 44102 70 G 
. Brandbg. Kred. 4 Merit. gel. 1881 3 ö Banz 49775 b 50. it. B. v. St gar 4 100 90 pm Lacke ee 
8 Steier 35.90.00 bz o 1885 6 and 1 91,60 © do. Lit. G. v. St gar 713 00 bis | do. bn Zo e 
8 do. 4 1100,10 bz do. Bd. (fund.) 5 17.75 B PLadwigsh.⸗Berbach N do. do. I 4102,00 bz Een $ 
lech Rormweger Anleihe do. Grundkredb. Mainz⸗Ludwigsb. 2 101.40 5. do. Daf. lb. Ir 4 Ge, 
Weſtpr. ritterſch. 15 90 80 G Newyork. Grp. änt 0 Seen (Hühner) |2 Weimar⸗Geraer 48.90 bz de. do. Dä 25 
Sp. 4 100.50 G. ` epes, Goldrente |4 | 78,80 bz b ro. Dortm. ⸗Soef 4 do. 
E e e e |) S 
do. Serie 03, o. er⸗tente 4 ‚00 bz Albrechtsbahn 5 | 3470 58 ko. Nordb. Fr. W. 4102,75 G + 
` Meulbich. II. Serie 4 1100,10 b | bo. „185414 Ee Hafterd 4 114300 bB l bo. Kur, 4 do. 
do. do. 43.103,70 bz do. Er. 100 fl. 1858 70 328.50 bz Auſſig⸗Teplitz 244.50 G do. do. II — 
e 4 1100.10 dee 18021800 8 Gei, Wenn 12740 0 Lis „bo. Dr Hndlänbifche Prioritäten. 
É d RN Cie Breſt⸗Graſewo 0 erlin⸗Auhalt A. 4 EA 
Pommerſche 35 90.00 B Ungar. Golbsente 6 1100,80 B Bu Bodenbach 4736,70 bz bo. B. 4 ee 82 éi 
do. 4 100,30 G do. St. Eiſb Akt. 594,00 G Cliſabeth⸗Weftbarn | 88,30 bz bo. Lite, ©.441102,90 G 5 . a — 1 4 50 
de. 441101.40 ba do. Looſe = Norddeutſche B Kais. Franz Joſeph | 81,20 bz [Berlin⸗Börlie 441102,50 G do. ee fm 2 
Soleß che all. 810 93,00 © talieniſche Rente 3 88.20 B Nord. Grundkred Gal. (Rast Rudınig.) 5 112450 6 bo. do. Lët, B. 4102.0 % de. do. V5 
do. alte A. 4 do. Tab. ⸗Oblg. g Gotthard⸗Bahn 9066 | 74,50 Verlin⸗Hamburg J. 4 100,50 B e N 165 | 78.90 
do. neue I. 4 umänier | Kaſchau⸗Oderberg |4 | 5950 B . do. IN 1100,50 B (fe, M 90 G 
Rentenbriefe: umiiche Looſe — 49.10 bz Lüttich⸗Limburg 4 | 13,25 b3 da. do. I 44,102.90 bat a dë 84 25 bai 
Nur⸗ u. Neumürk. | 1100,60 B uf. Centr.⸗Bod. 5 71.80 bz Oeſtr.⸗Arz. Staalgb. 2 Brl.⸗Pisb.e . K. 4 a E Ki 5 | 80,00 bz 
` Bommmeciche & 110050 & do. Boden Credit | 79,90 ii do. Nord., E 1849.50 ba du. do. GR 109 40 98 ka eat 6B. . 4770 © 
2 oſenſche 416050 © do Engl, A. 132215 | 82,75 . Bant-Anth.[it do. Lat, B. Elb. 4 bt. da. 410330 G, ener: er Be f 3728 5. 
d reußiſche 1 109.50 bz bo. do. A. v. 186215 | 83,00 bz 4 Reichenb.⸗Pardubitz 340 63,00 bz do. do. 344110260 bz o. an ët dë bz 
d hein u. Weſtfäl. 100,60 bs fi. fund. X. 187005 Kronpr. Rud.⸗Bahnſs 70,40 bz Berlmn⸗ Stein — Hefter Sch 125. 6 10 WA bz 
S Sächſiſche 4 1100,50 bz us. conſ. A. 187115 |. 83,30 G Riask⸗Wyaß 5 bo. doe. 4 100.50 B fe Ze 11 Gei 5 / 90 ba 
Saleſiſche 4 1100,80 e de de. 18 Sack Rumänien ae D 0200 b be. ën A: 100,50 8 gen Nordpeſ. 980 Dë 
N Ke : K do. Gertifitate |: eo, IV. u. G88. 9.4 100,50 S SÉ: 
` ëratgug, 16.21 b do. do. 18804 | 82,70 A Ruff. Staatsbahn 12800 h La mr Sen 
N do. 500 Gr. do. do. 188014 | 68,80 bz do. Südweſtbahn |5 | 59,40 B do. VII. 2 4 Raid; wat E, 
Sa Dollars 4.23 B do. Pr.⸗A. v. 19645 137,70 bz Schweizer Unionb. 4 44 80 ba Bresl.⸗Schm. opel. 4 2 — Nuß nden 6 
g Imperials do. do. 2. 1860 5 134.20 bz Schweizer Weſtbahn 4 31,00 të bo. do. Kitt.E. me: e 1895 
do. 500 Gr. 1394,00 bz do. 5. N. Stiegl. 5 Südöſterr. (Lowtb.) e do. do. Lë, H 4102.70 @ 5 0 a 
Engl. Banknoten 20,48 G do. 9. do, do. 5 . Turnau⸗Prog 4 128.60 bz do. do. Litt. 14/102 70 B Rab⸗ Gra "a 124 5 
do. einlösb. Mem, do. Pol, Sch.⸗Obl. 4 81,50 bz. Warſchau⸗ Wien 4 229,00 bz do. do. 21878 16 1105,50 0 feichend "ei 5 ubi 
anzöſ. Banknot. | 81,00 G do. do. kleines Be Söln- Minden I. 4 110080 5 Sud iëers, 20 AC 
Heſterr. Banknot. 116965 63 oln. Pfandbr. 62,20 bzG 8 5 en bo. do. 4 100,40 bz x öſterr. d 
do, 0805 do. do. / Sifendahn Stammprinritätem. | do. do. 44110420 538 ` 15 1875 
Ruff.RotenlooNbil 1203,40 6 ` Lg. Seet, 4 | 53:90 BG Berlin⸗Presden |5 | 3700 58 [Halle⸗Sorq⸗Hubenſaf104.90 2 el 
Deutſche Fonds. Türk. Anl. 9. 1865.— 12,10 bz Berlin⸗Görlitzer E | 99,75 16 RE 1 HL © 103,70 bz do. 1877 
Log Reſchs⸗Anl. 4101.10 8 do. do. v. 18690 alle⸗Sorau⸗Gub. 5 80 75 bz [Hannov.⸗Altenbl. Lu 90 1878 
P. E 341143,00 do. Looſe vollgez. Voile 6 111920 b o. do. = RL 8 
ER 40 Tb. — 15 Marienb.⸗ Mia |5 103.50 bz do. do. Da Nee 
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